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Stadt Wildbad .

tammholz-Bcrkans.
Am Mittwoch , den 22 , Mai bs . Js .

vormittags 11 ' /s Uhr
auf dem Rathaus zu Wilttad :
ans Stadtwald Wanne , Abt 6 Schlosser¬

steigle :
151 St . ferch . Stammholz mit 192,64
Fm, , 632 St . tan » . Stammholz mit
606,97 Fm , ;

aus Stadtwald Wanne , Abt . 9 Bottenweg :
3 St . eich . Stammholz mit 0,89 Fm .
124 Stück taiuien Stammholz mit
154,17 Fm .

aus Wanne , Abt . 10 Große Buche :
24 Stück tan » , Stauiinhotz - Schndholz
mit 25,02 Fm .

Den 13 , Mai 1889 ,

Stadtschultheiszenamt :
Wcrhneu.

BrknnholM'ifuhr-Aklwrd .
An , Donnerstag den 16 . Mai d . I . ,

nachmittags 6 Uhr
wird aus dem hiesigen Rathause die Beifuhr
von 36 Meter buchen Prügel i» die Stadt
aus Linie Abt . 7 Sleinweg im öffeinlichm
Abstreich verakkordiert .

Wildbad , den 14 , Mai 1889 .
- Stadtpflege .

Feinsten

Limbnrger-Käs
von der Molkerei Heldenfingen

empfiehlt Kestens
Chr . Batt , Rathausgasse.

ls , weiße

zum billigsten Preise
empfiehlt Fr . Keim.

in jeder Preislage empfiehlt

Wilh . Ulmer .
Ein dreirädriges

Kmdmviigelchen
Wird zu mielen oder zu kaufen gesucht .

Von Wem ? sagt die Redaktion .

Nächsten Sonntag den 19 . Mar 1889 , morgens 6 Uhrrückt die freiwillige Feuerwehr zu einer Uebung aus .
Wildbad , den 14 . Mai 1889 .

Das Kommando : Fr . Rometsch .

ülüitLr-VereinVMa .ä.
Generalversammlung
am Sonntag , den 19 . Mai 1889 ,

nachmittags 5 Uhr
im Gasthaus zur Sonne.

Der Borstand .

roikullii
Konto üilitt ^roek üon IS .

Bratpfannen ,
Caffcehösen ,
Caffeemaschinen ,
Chslishäfen ,
Kehrschaufeln ,
stavoir ,
Leuchter,

Mrhlfchauseln ,
Ringhäsen ,
Schüffeln ,
Salzfchöffel ,
Schöpf - u . Schaumlöffel ,
Salatbecken ,
Seisenbecken ,

empfiehlt zu den billigsten Preisen .

Teigfchüffeln ,
Taffen , Teller , Trichter ,
Toiletteneimer ,
Waschbecken,
Waffereimrr ,
Wafferkannen ,
Wafferfchapfen ,

Fr . Treiber .

Mein Lager in

»M « w
bringe ich in empfehlende Erinnerung ;

sächsisch Aauschitd
in gebleicht und ungebleicht

empfehle bestens .



Seltener Aula.! ! !
Nachstehende Uhren - Specialitiiten gebe
ich , so lange - er Vorrat reicht , zu

staunend billigen Preisen .
Beeile sich daher Jedermann die Bestellung noch recht¬

zeitig zu senden.
Die besten und berühmtesten

Salon - Pendeluhren der
Welt sind die Wiener Fa¬

brikate und gebe ich eine
Salon - Pendeluhr laut
nebenstehender Zeichnung in reich
mit gothischer Bildbauerarbeit
verziertem Nutzho lzkasten

um dlos Nark 10
Eine prachtvolle r » nde , große ,

ewige , unruinirbare Vsnüukr ,
alle 8 Tage einmal aufzuziehen ,

ganz besonders gut geeignet für Speisezimmer
oder Comptoir , ebenso auch passend für Kaffee¬
häuser oder Restaurationen und kostet nur M . 8 .

Diese Uhren sind in den ersten Cafes , Restau¬
rants und Hotels Wiens bereits eingeführt .

Noch nie dagewesen ! Ein Unikum !
ist die ganz neuerfundene Welt - P endeluhr
in fein politirt . Hohlkehl - Ronde -Rahmen gefaßt ,
mit Wecker und Signal apparat , mit zwei
bronciertcn Gewichten und mit Pateut -Zisserblatt ,
welches in tiefduukler Nacht ohne jedes Brenn¬
material genau so wie der Mond hell leuchtet und
kostet diese unentbehrliche Uhr blos Mk . 5 . — .

Prachtvolle , genau rcgulirte Kuckuckubr
ist mit feinem unter Garantie reguliertem Schlag¬
werk auSzestattet : bei jedem Glockenschlag erschein !
der Kuckuck mit seinem lieblich tönenden Ruf :
„ Kuckuck" . Der Kasten ist elegant , groß , reich ge¬
schnitzt mit Bildhauerarbeit , nach Schweizer
Manier . Diese allgemein beliebte Uhr kostet nur
Mk . , S . -

Ungeheures Aufsehen
macht die neue Remontier -Herren -Taschenuhr mit
sclbstleuchtendcm Zifferblatt . Diese prachtvolle
Uhr , ein vollständiger Ersatz für eine echt goldene
Uhr , ist mit Zeigervorrichtung versehen , beim Bügel
ohne Schlüssel auszuziehen , hat ein prachtvolles
feines Krystall - Flachglas und ein unverwüstliches
Uhrwerk mit doppelt gehärteter Feder . Das Ziffer¬
blatt ist mit der k. k. ausschließlich priviligirten
Patent -Leuchtmasse impriignirt und leuchtet bei
Nacht hell wie der Mond , ohne jedes Brennmaterial .
Diese neueste prachtvolle Specialitäten -Uhr kostet
sammt passender eleganter Kette , vom echten Gold
nicht zu unterscheiden , nur Mk . 12 — . Für den
richtigen Gang wird 5 Jahre garantiert . Versandt
gegen vorherige Cassa oder k. k. Postnachnahme
durch : 11

^ 72188
Central -Depot von Uhlen - Speeialitäten

Wien , Stadt , Seilergasse 7 .

Sehr schöne

empfiehlt
I . F . Gutvub .

Io1ii8l SoüelumA - Hivv

per Pfd . Slkr . 2 . 50

empfiehlt
Fr . Keim .

Neueste Sammlung - er schönsten
oLksLieder

Couplets , SeLuaäaliüpkelii und SeLvImeil -Iiitzätzr
mit vielen Illustrationen

si » d zu haben per Stück 10 --s in der Luchdruckerei - s . Blts .

Feinste

Blntorangen
sind angekomiüen und empfiehlt

Conditor Funk .

Heue twlläuü . «uperior pur
Mlelluer üueriu ^e

empfiehlt Fd » " . L « » » »» »

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei

I . F . Gutbllb .

M/ .

E/L

GnrpfeHLung .
Die Schönfärberei und Druckerei von

AeorA 81rilU88i)er^er 1u Hürtiu ^eu
empfiehlt sich iin Färben und Drucken von

Kleidern in Seide , Wolle und
'Maumrvocke .

Die Kleider werden unzertrennt gefärbt .

Agentur : W . Hll'rner .

Verbesserten

Fnstbodengtanzlack
in l/r und Kilo - Krügen

empfiehlt Fr . Keim .

Frisches
Schweineschmalz

ist zu haben bei
5 Fd. < »»,/»„/,
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Hrohe Auswahl
von den gewöhnlichsten bis zu den feinsten
Herrenzugstieseln halte stets auf Lager.

Herrenrohrstiefel , Franenzugstiesel Knops -

_ stiesel , Mädchenstiesel , zum Knöpfen und
Schnüren , Knabenstulpenstiesel , Kinderstiefel , sowie alle

Sorten Schuhe in Leder wie in Winterwaren .
Kitt - Creme , Leder - Appretur , Ledervaselin

sehr billigen Preisen empfiehlt

AöllHtlUt Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp .
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Kinderkleidcheu in Wollen und Tricot von 2 Mk . an , Strümpfe ,
Socken , Längen , Hosen , Röcke, Unterleibchen , Schürzen , Kopshüllen ,

Tricot -Taillen , Tricot - Jäckchen , Herren und Kinder -Kragen ,
Satin -Blonsen , Rüschen , Handschuhe , Woll - n . Banmmoll -Waren ,
um damit zu räumen , Alles zu herabgesetzten Preisen .

R08ÜW Lrau88 >Vt» .



Rundschau .
— Die Kammer in Stuttgart erledigte

am Samstag Kap . 109 und 110 des Etats ,
und genehmigle sodann die außerordentlichen
Exigenzen u) von 101 000 -/A zu Erbau¬
ung eines neue » amtSgerichtlickien Gefäng¬
nisses in Cannstatt , b ) von 750 000 ^
für eine weitere SlaatS - Jrrenpflege -Anstalt
in Weisseuau und o.) von 68 000 zu
Wiederherstellung des Arbeitshauses in Rot¬
tenburg . Nächste Sitzung Mittwoch den 15 .
Mai , nachmittags 3 Uhr . Ertrag der Forsten .

Eßlingen , 11 . Mai Heute früh NM
5 >/2 Uhr ist das Drahtseil der Neckarfähre
oberhalb des Wasserhauses > gebrochen . Die
Fähre sank sofort und mit ihr der 16jährige
Fabrikarbeiter Daur von Dergheim ; derselbe
ist bis jetzt noch nicht aufgcfunden worden .

Waiblingen , 11 . Mai . Gestern nach¬
mittag entlud sich i » der Umgegend und
über unserer Stadt ein heftiges Gewitter
welches schon mehrere Stunden in westlicher
Richtung am Himmel stand . Ein Blitz¬
strahl fuhr in das Haus deS Gerbers Wolf ,
ohne jedoch zu zünden . Der Blitz nahm
seinen Weg vom Dach in eine Bühnenkam¬
mer , von da in die Küche und durch den
Oehrn auf die Straße . Zum Glück wurde
von den betreffenden Bewohnern niemand
versitzt . Das herabströmente Wasser hat
an manchen Stellen bedeutenden Schaden
angerichtet .

Horb , 11 . Mai. Gestern zog über
unsere Gegend abermals ein heftiges Gewit¬
ter , welches sich in wolkenbruchartigem Regen
entlud und verheerenden Schaden ongerichtet .
Zeuge davon waren die tiefschmutzigen Wo¬
gen deS Neckars , welche stellenweise das Ufer
überfluteten . Die Güter der Bergabhänge
litten besonders großen Schaden ; der Boden
samt den darin gesteckten Kartoffeln , Saaten
und Fntterkräntern wurde durch das herab¬
stürzende Wasser zum größten Teil ruiniert .
In dem 4 Klm . von hier entfernten Müh¬
len kam der sonst so harmlose Eutingerthal -
bach einem reißenden Strome gleich dahcr -
gebraust , Sägeklötze , Bretter , Gartenzäune ,
kurzum alles , was ihm in dem Weg stand ,
mit sich fortreißend . Auch hier wurden Wie¬
sen und Felder stark verwüstet .

Baden- Baden, 12 . Mai. Heute trafen
der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
von Baden zum Besuche der Kaiserin Au -
gusta hier ein Die Gesundheit Ihrer Maje¬
stät hat sich bereits so gekräftigt , daß die
hohe Frau täglich Spazierfahrten auf die
Höhen unternimmt und dort den Wagen
verläßt , um spazieren zu gehen .

Berlin , 11 . Mai . Der Kaiser traf
heute vormittag 9 Uhr in Potsdam ein ,
fuhr nach dem Stadtschloß , stieg dort zu
Pferde und ritt nach dem Bornstädter Felde ,
wo die Besichtigung der drei Bataillone des
1 . Garderegiments zu Fuß stattfand . Die
drei Bataillone waren einzeln in Breitkolon¬
nen ausgestellt . Der Kaiser rill die Front
ab . Darauf folgte Parademarsch ; bei dem¬
selben waren die Compagniechefs zu Pferde
vor ihrer Compagnie . Hierauf fand eine
große Gefechtsübung statt und wurden dazu
zwei Schwadronen des 1 . Garde - Ulanenregi¬
ments und das ganze Leibgarde - Husarenregi¬
ment alarmiert ; am Schluß Parademarsch
in Kolonnen . Der Kaiser trug die Uniform
des 1 . Garderegiments ; in dem glänzenden
Gefolge befanden sich viele fpemdherrliche
Offiziere . Um 1 Uhr war dit militärische

Hebung zu Ende . Der Kaiser ritt nach
dem Regimentshausc des 1 . Garderegiments ,
um daselbst im Offizierkasino das Frühstück
einzunehmen .

— Zn seinem Geburtstag erhielt der
junge Kronprinz Wilhelm das erste Pferd ,
einen Pony als Geschenk von seiner Ur¬
großmutter , der Kaiserin Augusta .

Hamburg, I I . Mai . Sämtliche Brauer
in den Bierbrauereien Hamburgs und der
Umgebung nnt Ausnahme dreier Etablisse¬
ments streiken seit gestern nachmittag . Sie
verlangen Abkürzung der Arbeitszeit auf
zehn Stunden , Erhöhung des Wochenver¬
dienstes auf 24 und Abschaffung von
Mißbräuchen in Betreff der Kost und des
Logis der Arbeiter . Die Brauereibesitzer
traten behufs Beraatung der zu ergreifenden
Maßregeln zusammen .

Dresden , 1l . Mai . Der König und
die Königin sind heute vormittag nach EmS
abgereist .

Der „ Köln . Volksztg . " wird geschrieben :
Heute habe ich von einem Streike der To¬
tengräber zu berichten , gewiß etwas Seltenes .
Am 4 . d . M . haben nämlich 63 Arbeiter
auf dem unter staatlicher Leitung stehenden
Zentral - Friedhofe in Ohlsdorf ' die Thätig -
keit eingestellt . Dieselben hatten um eine
kleine Erhöhung ihres allerdings geringen
Lohnes gebeten und , da ihnen dieselbe ver¬
weigert wurde , rechtzeitig gekündigt .

— Wie aus Graz gemeldet wird , wurde
der auf der Mur verkehrende Dampfer
Styria am Sonntag nachmittag vom Hoch¬
wasser gegen einen Brückenpfeiler der Radetzki -
Brücke geworfen und in der Mitte entzwei¬
gerissen . Von den 20 auf den Schiffen be¬
findlichen Personen konnten 16 terettet wer¬
den , die übrigen 4 sind angesichts der ange¬
sammelten großen Menschenmenge ertrunken .

— Einer der beiden Vulkane auf der
Insel Lipari ist auSgcbrochen ; auch der Vul¬
kan auf der Insel Stromboli droht auszu -
brcchen .

— Die Stadt Minsk in Rußland ist
laut Münch . N . N . durch eine gewaltige
Feuersbrunst verheert worden ; auch die Re¬
alschule und das Archiv sind niedergebrannt .
Leider ist auch Verlust an Menschen zu be¬
klagen .

Lyon, 11 . Mai . In Thizy stellten ge¬
stern 10,000 Weber die Arbeit ein . Die
Ruhe wurde nicht gestört .

Gelsenkirchen, 13 . Mai. Eine gestern
abgehaltcne Versammlung von Bergarbeitern
in Essen beschloß , heule auf allen 42 Zechen
des Essener Reviers die Arbeit niederzulegen .
Im Gelsenkirchener Kreise ist bis heute die
Ruhe nicht gestört .

Sansibar , 9 . Mai . Wißmann stürmte
gestern mit 700 Schwarzen , unterstützt von
200 Marincmannschasten , das befestigte Lager
Buichiri 's . Buschiri ist entkommen , seine
Truppe versprengt , 80 getötet , 20 gefangen .
Seelieutenant Schelle ( von der „ Schwalbe " )
und Matrose Fölle hvon der „ Leipzig " ) sind
gefallen , von der Wißmann

'
schen Truppe

sind Feldwebel Peter und vierzig Schwarze
tot . Hauptmann Richelmann , Proviant -
meistcr Jllich und Stabsarzt Schmelzkompf
sind leicht verwundet . *

Würzbnrg, 12 . Mai . Die hiesigen Zim¬
merer stellten gestern nach der Fr . Ztg .
die Arbeit ein , da die Meister die gewünschte
Lohnerhöhung verweigerten .

— Die Nüchternheit der Chinesen ist

bekannt . Der Hauptgrund , warum man
unter den Chinesen so selten Trunksucht fin¬
det , muß , dem „ Ostas . Lloyd " zufolge , in
der Natur der berauschenden Gcdränke , die
sie genießen , gesucht werden . Die Chinesen
bereiten ihre Ligueure aus Reis ; sie kennen
aber noch keine Methode , -um das Fuselöl
von den '

geistigen Getränken abznsondern .
Daher besitzen ihre Ligueure jene anreizende
Eigenschaft , die sich sofort nach dem Genüsse
derselben in dem tiefen Erröten des Gesichts
kundgibt . Ein paar Gläschen Samschu ge¬
nügen » m Kopfschmerzen und ein Brennen
im Magen zu erzeugen , was sich bereits cin -
stellt , ehe Betrunkenheit eintritt . Die That -
sache, daß man es in China nicht versteht ,
dieses höchst schädliche Fuselöl auszujcheiden ,
nötigt zum Genuß des Liqueurs in kleinen
Quantitäten und hieraus erklärt sich auch
der allgemeine Gebrauch , den Samschu aus
ganz winzigen Tässchen zu trinken . Die
zweite Eigenschaft , welche den spärlichen Ge¬
brauch von beranschenden .Getränken im Reiche
der Mitte erklärt , ist ihr völliger Mangel
an Wohlgeruch und Wohlgeschmack . Indem
man in den Ländern des Westens Hunderte
von Getränken findet , die den Gaumen kitzeln ,
giebt cs in China nur den Samschu , ver¬
nicht einmal mit Zucker vermischt wird ; ge¬
wöhnlich wird er heiß und nur sehr selten
mit einer Beimischung getrunken . Der Grund
für die Geschmacklosigkeit chinesischer Liquenre
muß ebenfalls in dem Umstande , daß das
Fuselöl von dem Getränke nicht abgesondert
ist , gesucht werden , der Geruch des letzteren
ist so stark , daß er die feinere Substanz
neutralisiert . Wir müssen daher den Schlüssel
zur Frage , warum Trunkenheit unter den
Chinesen ein so seltenes Laster ist , einzig
und allein in ihrer Unkenntnis , das Fusel¬
öl aus den Liqucuren zu entfernen , suchen .

Verschiedenes .
— Noch etwas von Kaiser Friedrich.

Das Maiheft des Archivs für Stenographie
erzählt : Im Jahre 1883 nahm ein bekann¬
ter Stenograph die Verhandlungen des preu¬
ßischen Landesökonomiekollegiums im Reichs¬
tagsgebäude auf , und zwar in Gegenwart
des damaligen deutschen Kronprinzen , der
alljährlich zu den Sitzungen zu erscheinen
pflegte . In einer besonders langen Sitzung
waren dem Stenographen seine sämtlichen
Bleistifte nicht nur stumpf geworden , sondern
bis aufs Holz abgeschrieben ; er machte ver¬
zweifelte Anstrengungen , jedem Bleistifte
noch die einzige schreibfähige Seite abzuge -
winnen . Der Kronprinz , welcher diese durch
sehr schnellen Wechsel der Bleistifte sich kund¬
gebend Verlegenheit des ihm schräg gegen¬
übersitzenden Stenographen wahrnahm , griff
lächelnd nach dem Federmesser und den Blei¬
stiften des ermüdeten Stenographen und
unterzog sich eigenhändig dem Geschäfte des
Bleistiftspitzcnö , um dem Manne aus seiner
Not zu helfen .

(Wo er sein Geld ausbewahrte.)
Unlängst starb in der Nähe von Weißen¬
burg in Mittclfranken ein älterer katholischer
Geistlicher . Bei der Aufnahme des Nach¬
lasses fand jdie GerichtSkommission im Pa¬
pierkorb des Verstorbenen 8000 in Gold
und Staatspapieren . Bei der einige Tage
später vorgenommcncn Versteigerung des
Nachlasses fanden sich unter einem Bücher¬
einband 17VV in Coupons verborgen ,



Die Versteigerung der Bibliothek wurde
daraufhin sofort eingestellt , um diese erst
einer genauen Untersuchung zu unterwerfen .

Hi H

— Am Osterfest war im Grumwald
bei Berlin die Leiche eines 13jährigen Kna»
den in einer mehrere Fuß tiefen Grube auf¬
gefunden worden ; nun wird mitgeteilt, daß
in jener Grube auch ein Koffer mit Effek¬
ten und 1200 ^ Bargeld lag . Man nimmt
an , daß der Knabe , dessen Persönlichkeit noch
nicht festgestcllt ist , das Geld nuterzuschlagen
oder entwendet hat und sich im Grunewald,
um seine Spur zu verdecken , vorläufig ver¬
bergen wollte. Tort ist er dem Anscheine
nach in einer kalten Nacht erfroren.

(Kleiderbürste» als Reklame.) In

den Straßen Berlins werden gegenwärtig
Kleiderbürsten gratis verteilt . Man könnte
sich über solche Freigebigkeit wunder » , wenn
nicht die Griffe der Bürsten einen Vermerk
auswiesen, daß — die amerkanischen Ver-
kausshallen die billigste Bezugsquelle für
Herren- und Damengarderobe seien . Schließ¬
lich wird man noch alle halb und halb ent¬
behrlichen Hausgeräte geschenkt erhalten , da¬
mit man wisse, wo man das Unentbehrliche
zu kaufen habe I

— (Ein Sonuenanbcter. ) Bei der
Vereidigung der Mannschaften der Landwehr
gelegentlich der Kontrollversammlnng in
Schömberg bei Berlin verweigerte ei» Land¬
wehrmann hartnäckig die Ableistung des vor -
geschriebcncn Eides der Treue für Kaiser

Wilhelm II . unter dem Vorgeben , er sei
„ Sonnenanbeter" . Man nahm dem Manne
den Landwehrpaß ab und entließ den „ Son-
nenanbcter " unbeeidigt .

— Ein junger Mann , der glücklicher
Vater von Zwillingen geworden, telegraphiert
sofort an die besorgten Schwiegerelter :

„ Heute früh Zwillinge bekommen. Mor¬
gen mehr .

"

Merk ' s !
Vertrau Dich nicht der Lügenkntsche ,
Sonst gehst Du in dem Sumpfe futsche !

Bestellungen auf den Wildbader
Anzeiger können täglich bei allen Postäm¬
tern gemacht werden.

KünstLerbaHnen.
Novelle von F . Stöckert .

Nachdruck verboten .
43 .

Einige Wochen weilt MagnuS nun schon
in Feiseneck und zwar auf dem Schlosse.
Evclinens Pläne , Magnus im Gartenhaus
unterzubringe » , wurden von Herrn v. Sen¬
den ziemlich rücksichtslos verworfen .

Zum ersten Mal in seinem Leben hatte
dieser etwas wie Reue über eine seiner Hand¬
lungen empfunden , als er seinen Neffen so
blaß und elend wiedergesehen; und er suchte
nun , so vi >l in seinen Kräften stand , die
Folgen seiner Strenge wieder gut zu machen .

Magnus wurde in den Räumen, die er
als Knabe bewohnt, cinquartiert , und Frau
von Senden, die ja stets viel Liebe und Zu¬
neigung für ihn gehabt , übernahm seine
Pflege , unter welcher sich der Kranke über¬
raschend schnell erhollte.

Die Heimatluft, die alte Umgebung, die
Liebe und Teilnahme , die ihm von allen
Seiten wiederfuhr , Alles das trug wesent¬
lich zu seiner Erholung bei . Es war so
wohlthucnd für ihn , so auszurnhen, sich
pflege » , zu lassen , und sich einem süßen
Vergessen aller Dinge hinzngeben.

Mit Eveline machte Magnus täglich
Spaziergänge , und wenn er so neben ihr
ging auf all den lieben bekannten Wegen ,
in Park , auf der Haide , oder durch den
Wald , dann kam es oft über sie wie ein
Ahnen großen unendlichen Glücks, was ihm
noch Vorbehalten sei und ihn reich entschädi¬
gen würde, für all das Unglück, was das
Schicksal a » ihm verschuldet.

Und sie kamen die Tage dcö Glückes,
die seltenen Augenblicke eines Menschenleben,
denen man das Dichterwort zurufen möchte :

Verweile doch I Du bist so schön I
Suchen wir »och einmal das schattige

Plätzchen unter den Tannen auf, im Park
zu Felseneck , — wo die Rasenbank steht und
die graue verwitterte Psyche.

Aus der Rasenbank sitzt ein seliges Braut¬
paar Magnus und Eveline . — Wo sie sich
gefunden, wo das erste Liebesgeständnis ge¬
sprochen , ob hier im Park , im Walde oder
auf der Haide , das haben sie Niemand vcr-
ralhcn , nicht einmal Walter hat es erfahren ,
der dort so ernst und schweigend an dem
Postament der Psyche lehnt , sein Gesicht ist
etwas bleicher und sein Antlitz etwas nach¬
denkender wie gewöhnlich, aber er hat den
größten Schmerz seines Lebens männlich
überwunden , neidlos hat er ein Glück neben

lAerantwortlicher Redakteur ; .P er n

sich empor blühen sehn , welches er selber
einst verträumt.

W e in den Tagen ihrer Kindheit tönt
auch heute wieder Magnus Geigenspiel durch
den Park , ein anderes künstlerischeres Spiel
allerdings wie in jenen Tagen . Auch Herr
von Senden lauscht den Klängen wieder,
aber in versöhnlicherer Stimmung wie da¬
mals, wo er im wilden Zorn die Geige des
alte » Janko zerbrach. Er ist nickt allein ,
sei» Schwager Valmut promeniert mit ihm
in den lauschigen Wegen des Parkes . —
Vor wenigen Tagen erst hat das erschütternde
Wiedersehen zwischen diesen und seinem Sohne
stattgefunden . Von Evelincns Lippen hatte
Magnus zuerst die glückliche Kunde vernom¬
men, daß sein Vater nahe sei , und den Mo¬
ment herbei sehne , ihn in seine Arme zu
schließen .

Und dann war er gekommen, und Mag¬
nus hatte den großen Geiger , dessen wun¬
derbares Spiel einst, wie Klänge aus einer
andern Welt, in all sein Elend hinein ge¬
lungen , als seinen Vater begrüßen zu dürfen ,
und zu all dem Glück was ihm dieser Tag
gebracht, kam nun noch die Anerkennung be¬
rühmter Künstler und Kunstrichter versehen.

So hatte denn den jungen Künstler, den
die Musen einst geküßt und auf ihre Jrr -
pfade geführt , das Glück schließlich ver¬
schwenderisch mit seinen Gaben überschüttet.

Und wie er so neben Eveline saß, voll
Freude und Stolz , wie die Klänge , die er
seiner Geige entlockt immer jubelnder über¬
mütiger ertönen , und schmeichelde Sommer-
lüfte ihn umkosen , da möchte man nur noch
das Eine ihm wünschen, daß er sein Glück
nun auch fcsthalten möge fürs ganze Leben .

Und Irene ? Die trauernde Witwe , deren
weiße Hände einst so keck eingriffen in die
Lebenswege deö jungen Künstlers, hat sie sich
bescheiden gelernt , und ihren Traum von
Jugend und Liebe zu den Scherben gelegt ?

Treten wir » och einmal in ihr trauliches
Boudoir. Irenens schwarze Gestalt , das
blasse Antlitz bieten zu dem Rahmen von
Eleganz und Luxus der sie hier nmgiebt,
einen fast rührenden Eontrast.

Sie hat ein Zeitungsblatt in der Hand,
worin sie die Vcrlobungsanzcige von Mag¬
nus und Eveline gelesen , und ihre schönen
Augen sind gerötet von den Thränen , welche
sie über die sehr erschütternde Nachricht ge¬
weint . So findet sie ihr alter Freund der
Doktor Kant , der es für seine Pflicht hält ,
der jungen Witwe von Zeit zu Zeit einen
ireundschafilichen Besuch zu machen . Das
Interesse aber , was er jetzt noch au ihr
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nimmt , hat nichts gemein mit der sonstige»
Liebe und Leidenschaft, die er einst für die
schöne Frau empfunden . Es ist ein Interesse,
wie es vielleicht der Maler an seinem Mo¬
dell nimmt , und ein Schriftsteller an jedem
nur einigermaßen inler ssanten Menscher».

Irene jedoch ahnt noch nichts don dieser
Wandlung seiner Gefühle , und durch ihr
geniales Köpfchen zucken wunderbare Ge¬
danken und Entschlüsse, als der treue Ver¬
ehrer ihr jetzt gegenüber sitzt. Großmütig
gedenkt sie seine treue Liebe endlich zu lohnen .

Mit der G wandlheit der Weltdame weiß
sie die Unterhaltung bald auf den Punkt zu
bringen , wo sie dieselbe haben will , und wo
es für den Doktor ein Leichtes gewesen wäre ,
das rechte erlösende Wort zu finden . Sie
spricht zu ihm von ihrer Verlassenheit , wie
sie mit ihrem Gemahl jeden Halt und jede
Stütze verloren . Wie ihr davor bange,
ihren Knaben allein zu erziehen und wie sic
dieses Leben manchmal kaum noch ertrage .

Der Doktor Kant aber hört ziemlich un¬
gerührt diese Geständnisse mit an . Er spielt
mit dem Zeitungsblait und seine Augen ha¬
ben die Vcrlobungsanzeige jetzt entdeckt.

„Daher also pfeift ber Wind, " sagt er
sich , während sein Blick fast malitiös die
junge Witwe streift .

„Daß Sie mich nicht verlassen, daß mir
Ihre Freundschaft , Ihre Liebe bleibt , das ist
noch mein einziger Trost, " hauchte Irene
jetzt, und ihre schönen Augen sehen glückver¬
heißend zu ihm auf.

„ Meine Freundschaft soll Ihnen bleiben,
von Liebe aber ist nicht mehr die Rede !"
erwiderte Doktor Kant trocken .

Irene sieht ihn erschrocken an .
„Großer Gott, was that ich denn , daß

auch Sie sich von mir wendenI " ruft stein
rührenden Klagetönen .

„ Was Sie thaten Irene I Was Sie mir
thaten ? O nichts weiter, als daß Sie mir
die Augen geöffnet haben, wie die Schlange
der Eva im Paradiese . Ich kann jetzt un¬
terscheiden , was gut und böse ist- Mit dieser
Erkenntnis aber , das wissen Sie ja , muß
man das Paradies verlassen l "

Er ging, und Irene machte keinen Ver¬
such ihn zurück zu halten.

Düster starrte sie vor sich hin .
„ Wo ist das Glück ? Wo finde ich es ? "

kam es leise fragend über ihre Lippen, und
dunkel ahnt sie , daß auf den Wegen , die
sie bisher gewandelt, es nicht zu finden .

— Ende . —

rnhard Hofmann in Wildbad.
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